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P R O T O K O L L 

fünfte ordentliche Sitzung des Mobilitätsrates 

 

Sitzungstermin:  27.06.2023 
Sitzungsbeginn:  17.00 Uhr 
Sitzungsende:  19.00 Uhr 
Veranstaltungsort:  Rathaus Zehlendorf, Kirchstraße; Raum C 22/23 
Sitzungsleitung:  BzStR Herr Aykal  
Protokoll:  Frau Margraf (OrdUmNatSGA Ref) 
 

Bezirksstadtrat Aykal begrüßt die Teilnehmenden an der sechsten Sitzung des Mobilitätsrates. 

 

TOP 1  Verkehrskonzept Lichterfelde Süd, Bericht von Herrn Bezirksstadtrat Patrick Steinhoff, 
Dezernent für Stadtentwicklung 

Herr Bezirksstadtrat Steinhoff, Dezernent für Stadtentwicklung, stellt die geplante verkehrliche 
Erschließung des Neubaugebietes Lichterfelde Süd vor.  Die verkehrliche Erschließung erfolgt mit der 
S-Bahn und diversen Buslinien. Es soll ein zusätzlicher Expressbus (X86) eingerichtet werden, der von 
Lichterfelde Süd zum Walther-Schreiber-Platz fahren wird. 

Die Erschließung mit KfZ ist von der nordöstlichen Seite von der Osdorfer Straße vorgesehen. Der 
Hauptverkehrsfluss erfolgt von Norden über die Osdorfer Straße und führt über die Kreuzung mit dem 
Landweg in das Gebiet. Der B-Plan ist hier eher als grober Plan zu sehen, es gibt noch keine 
Detailplanung. Es wurde überlegt eine Kreuzung mit Mittelinsel anzulegen. Die BVG favorisiert eine 
Busspur im Landweg. Auch in der Osdorfer Straße und im Ostpreußendamm sind Busspuren aus Sicht 
der BVG wesentlich. Die verkehrsrechtliche Anordnung erstellt die Senatsverwaltung für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt. 

Die vier geplanten Quartiere im Neubaugebiet werden von Norden, also vom Landweg verkehrlich 
erschlossen. In den Quartieren selbst wird kein Durchgangsverkehr stattfinden. Zwischen den Häusern 
sind verkehrsberuhigte Bereiche vorgesehen. Untereinander werden die Quartiere mit einem Rad- und 
Gehweg verbunden, der evtl. später für einen autonomen Minibus ausgebaut werden könnte. Für den 
ruhenden Verkehr sind sowohl Tiefgaragen als auch oberirdische Sammelabstellanlagen vorgesehen. 

Am S-Bahnhof Lichterfelde Süd soll ein Fahrradparkhaus mit 200 Stellplätzen entstehen, weitere 
Fahrradstellplätze sind geplant. 

Bisher wurde kein zweiter S-Bahn-Zugang am Bahnhof Lichterfelde Süd vom Land Berlin bestellt. Ohne 
diese Bestellung kann der der Ausgang nicht gebaut werden. Der Investor hatte eine Studie erstellen 
lassen bezüglich eines zweiten Ausgangs mit barrierefreien Rampenzugängen und einer Unterquerung 
der Gleise für Radfahrende und Zufußgehende. Nun liegt die Zuständigkeit jedoch bei der 
Senatsverwaltung und der Deutschen Bahn. Der sachkundige Bürger ist fest davon überzeugt, dass 
dieser zweite Zugang allein schon auf Grundlage des Teilhabegesetzes gebaut werden. 

Der Vertreter des VCD e.V. schließt sich dieser Ansicht an. Ein zweiter S-Bahn-Eingang und die 
Einrichtung eines ausreichend breiten separaten durchgängigen Radwegs ist unabdingbar. Diese 
Maßnahmen sollte möglichst schon vor oder während der Bauphase durchgeführt werden, damit es 
erst gar keine Notwendigkeit für die neuen Bewohnenden besteht, auf den MIV auszuweichen. Die 
bestehende Situation sei schon jetzt völlig unzureichend. Siehe auch die Präsentation der 
Verkehrsanalyse des Plangebiets Lichterfelde Süd im Stadtplanungsausschuss am 11.7.2017:  
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-
verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-
denkmalschutz/stadtplanung/staedtebauliche-planung/konzepte/artikel.81926.php 

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-denkmalschutz/stadtplanung/staedtebauliche-planung/konzepte/artikel.81926.php
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-denkmalschutz/stadtplanung/staedtebauliche-planung/konzepte/artikel.81926.php
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-denkmalschutz/stadtplanung/staedtebauliche-planung/konzepte/artikel.81926.php
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Ohne diese Maßnahmen sei der anzustrebende Verkehrsverteilung des Szenarios 2  

Mittlerer MIV-Anteil (vergleichbare Außenbezirke) 
´MIV 34,5% 
´ÖPNV 23,5% 
´Fahrrad 19% 
´Fußwege 23% 

oder gar Szenario 3 (Berliner Innenstadt) 

Niedrigster MIV-Anteil 
´MIV 23% 
´ÖPNV 27% 
´Fahrrad 25% 
´Fußwege 25% 

auch nicht annähernd zu erreichen. Der VCD e.V. habe es sehr bedauert, dass im Städtebaulichen 
Vertrag versäumt wurde, das Plangebiet oder wenigstens Teile davon) MIV-frei zu planen und 
bebauen. 

Bei der ausführlichen Diskussion der Pläne für die Hauptanbindung des Gebiets über die Kreuzung 
Osdorfer Straße Landweg wurde von Seiten der Verbände Fuss e.V. und VCD auf die 
Gefahrenpotenziale für Radfahrende und zu Fuß Gehende herausgestellt. Diese Planung müsse 
unbedingt überarbeitet werden.   

Der Fußverkehr wird entlang der Straßen auf Gehwegen geführt, ferner werden die Stadtplätze – je 
ein Platz pro Quartier – fußverkehrsgerecht gestaltet, in den sogenannten „Grünen Fingern“ zwischen 
den Quartieren findet Naherholung statt. 

Der ADFC findet die Pläne „ganz schick“, merkt aber an, dass hier eine Chance vertan wurde, ein „MIV-
freies Musterquartier“ zu entwickeln. 

Changing Cities fragt nach, ob die hier gezeigten Pläne auch online verfügbar sind. BzStR Steinhoff teilt 
mit, dass die Pläne auf der Seite des Stadtentwicklungsamtes einsehbar sind: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-
verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-
denkmalschutz/stadtplanung/staedtebauliche-planung/konzepte/artikel.81926.php 

Außerdem interessiert er sich für die Kreuzung Osdorfer Straße/Landweg und schlägt vor, hier eine 
geschützte Kreuzung mit getrennter Signalisierung für Abbiegende einzurichten, der Platz sei da. BzStR 
Steinhoff sagt, dass die Planungen bisher noch nicht so detailliert seien, er würde diese Anregung 
aufnehmen. 

Der sachkundige Bürger erkundigt sich nach dem Ausbau der Osdorfer Straße auf Großbeerener 
Gebiet. Hier gebe es bereits ein Planfeststellungsverfahren, somit werde die Osdorfer Straße zur 
direkten Verbindung vom Güterverteilzentrum (GFZ) Großbeeren nach Berlin. Aktuell sei die Osdorfer 
Straße noch für LKW gesperrt. Ihn interessiert die Anbindung in Berlin, gerade auch für den 
Radverkehr. Die Mitarbeiterin des Stadtentwicklungsamtes führt aus, dass ihr die Verkehrszahlen von 
der Senatsverwaltung für die Berechnungen zur Verfügung standen. Die Planungsgrundlagen aus 
Großbeeren, die vorliegen, seien von ähnlichen Zahlen ausgegangen. 

Der sachkundige Bürger erkundigt sich nach dem auf dem Plan verzeichneten Mobilitätshub. BzStR 
Steinhoff führt aus, dass im städtebaulichen Vertrag die Einrichtung eines Mobilitätshubs verankert 
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sei, wie dieser Hub – vielleicht können es auch ein zentraler Hub und mehrere kleinere Hubs werden – 
genau aussehen soll und wer ihn betreiben wird, sei noch offen. 

 

Der ADFC erkundigt sich, ob auch der Mauerweg mit gedacht wurde bei den Planungen. Dies ist nicht 
der Fall, da dieser außerhalb des Bebauungsplanes verläuft.  

BzStR Aykal schließt die Diskussion. Er bedankt sich für die Hinweise, sagt zu, diese mitzunehmen und 
mit BzStR Steinhoff und den beteiligten Fachämtern zu diskutieren. Gerne könne dann wieder im 
Mobilitätsrat dazu berichtet werden, wenn es etwas Neues gibt. 

TOP 2 Sachstand zu den Vorhaben des Straßen- und Grünflächenamtes im Bereich Rad- und 
Fußverkehr in 2023 

Die Leiterin des Fachbereichs Tiefbau informiert über die geplanten Projekte im Bereich Rad- und 
Fußverkehr 

Radwege 

Clayallee von Im Dol bis Starstraße (Ostseite); die Ausschreibungsunterlagen sind vorbereitet, der 
Fachbereich Tiefbau geht davon aus, dass diese Maßnahme aufgrund der Prüfkriterien der SMVKU 
weitergeführt werden kann.  

Königsweg von Hohentwielsteig bis Anhaltiner Straße; die Ausschreibungsunterlagen sind vorbereitet, 
im Sommer 2023 soll mit dem Bau begonnen werden, Bauzeit voraussichtlich ein Jahr unter 
Vollsperrung der Fahrbahn. Diese Maßnahme kann nach Prüfung der SenMVKU weitergeführt werden. 

Thielallee von Habelschwerther Allee bis  Berliner Straße/ Unter den Eichen (beidseitig), 
Zusatzvereinbarung ist unterschrieben, verkehrsrechtliche Anordnung der Senatsverwaltung liegt vor, 
die infraVelo plant diese Maßnahme. Diese Maßnahme wird von der SenMVKU hinsichtlich ihrer 
Umsetzbarkeit noch geprüft. Der Vertreter der BVG merkt an, dass bei Umsetzung dieser Maßnahme 
unbedingt auch der Knoten Unter den Eichen/Thielalle überarbeitet werden müsse. 

Gehwege 

Bergstr. 86 / Körnerstraße Wiederinstandsetzung Gehwegbefestigung nach Abschluss der 
Hochbaumaßnahme, Bergstraße 3,95 m Wiederherstellung im Bestand; Körnerstraße 4,00 m (1,00 m 
Mosaik, 1,50 m K-Platten, 0,15 m Strecke, 1,35 m wassergebundene Decke), der Auftrag ist erteilt, 
vorgesehener Ausführungszeitraum nach Baufortschritt des Investors 3. Quartal 2023 

Begleitender Gehweg entlang des Radweges Am Eichgarten Die Planung des begleitenden Gehweges 
entlang des Radweges im RVN Am Eichgarten zwischen Stindestraße und Siemensstraße ist beauftragt. 
Hier besteht hohes Konfliktpotential zwischen zu Fußgehenden und Radfahrenden. 

Des Weiteren ist zu berichten, dass die SenMVKU den Bezirken eine Kooperation bei der Einrichtung 
von Querungshilfen für den Fußverkehr im öffentlichen Straßennetz anbietet, die der Bezirk zur 
beschleunigten Umsetzung von Querungshilfen, insbesondere im Hinblick auf die Schulwegsicherheit, 
angenommen hat. Hier wird der Senatsverwaltung eine entsprechende Liste mit FGÜ, Querungshilfen 
etc. übersandt werden. Diese Maßnahmen sind bereits von der AG Querungshilfen geprüft und 
verkehrsrechtlich angeordnet. Die Vertreterin der SPD Fraktion möchte wissen, ob für dieses 
Programm auch noch weitere FGÜ nachgemeldet werden können. Das Amt geht davon aus, dass das 
Ganze ein laufender Prozess ist. Sicher hängt es auch davon ab, wie viele Maßnahmen die einzelnen 
Bezirke anmelden.  Die Finanzierung erfolgt i.d.R. über die SenMVKU. 
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Außerdem wird der Fachbereich Tiefbau weitere Dialogdisplays für mindestens sechs Standorte 
beschaffen. Der Vertreter der CDU möchte wissen, ob die bereits bestellten Displays schon aufgestellt 
wurden. Dies ist der Fall. Die Displays im Bereich der Schweizerhof-Grundschule und in der 
Rothenburgstraße sind bereits in Funktion. Die bereits für den Ostpreußendamm (Giesensdorfer 
Grundschule) und Hüttenweg (Quentin-Blake/Biesalski Schule) vorgesehenen Displays konnten auf 
Grund der Baumaßnahmen der Berliner Wasserbetriebe noch nicht aufgebaut werden. Sobald die 
Baumaßnahmen abgeschlossen sind, werden die Displays dort aufgestellt. 

Als ein Ergebnis der Beteiligungswerkstätten werden die notwendigen Ausschreibungen für 
Verkehrsuntersuchungen für die Gebiete 

- Leo-Baeck-Str. / Gutzmannstraße 
- Crailsheimer Str. 
- Gebiet um den Bahnhofsvorplatz Lichterfelde-West 

derzeit vorbereitet. 

Die Verkehrserhebung zur Einrichtung einer Diagonalsperre Lauenburger Str. im Bereich des 
Lauenburger Platzes an der Sachsenwald-GS ist beauftragt. 

 
BzStR Herr Aykal ergänzt, dass die neue Hausleitung der SenMVKU alle Maßnahmen im Bereich 
Radverkehr überprüft. Bei der ersten Sitzung der neuen Hausleitung mit den VerkehrsstadträtInnen, 
sind viele Fragen offengeblieben. Aus Sicht von Herrn Aykal kann es nur gemeinsam vorangehen, die 
Zusammenarbeit zwischen den Bezirken und der Landesebene in diesem Bereich ist essentiell.  

Der Vertreter der CDU Fraktion findet eine Überprüfung der geplanten Maßnahmen grundsätzlich 
sinnvoll, auch wenn seiner Ansicht nach im Bezirk Steglitz-Zehlendorf keine extremen Fehlplanungen 
erfolgt seien. 

TOP 3 Antrag Drucksache 0402/VI – „Projekt SimRa –Sicherheit im Radverkehr fördern“; kurze 

Aussprache zu diesem Antrag 

Dieser Antrag wurde im bezirklichen Ausschuss für Mobilität, Verkehr und Ordnung behandelt, und es 
wurde angeregt- sich über dieses Projekt hier im Mobilitätsrat auszutauschen. Der Vertreter der CDU 
geht davon aus, dass dieses Projekt den im Rat vertretenen Verbänden bekannt ist. Der Vertreter der 
Grünen erläutert, dass dieses Projekt von der TU Berlin entwickelt wurde: „Das Projekt SimRa sammelt 
Daten über Farradfahrten, um Statistiken über Beinaheunfälle und viel befahrene Streckenabschnitte 
aufstellen zu können. Mit diesen Daten können Gefahrenstellen erkannt und die Situation verbessert 
werden.“ Radfahrende beim Radfahren ihre Route mit dem Smartphone tracken. Aus Sicht der Grünen 
sei nicht klar, wie viele Personen teilnehmen, wie repräsentativ die Daten sind und wie diese dann 
ausgewertet werden. 

Der Vertreter des ADFC ergänzt, dass es auch schon eine „DB Rad + App“ gibt, die vermutlich ähnlich 
sei und bei der man durch das Sammeln von Fahrradkilometern Prämien erhalte.  

Der Vertreter von FU Rad teilt mit, dass es diverse Apps in diesem Bereich gibt, es sei nicht klar, wie 
repräsentativ die gesammelten Daten sind, da die Apps vermutlich nur von einer bestimmten 
Altersgruppe und/oder von sportbetonten Radfahrenden genutzt werde. 

Der Vertreter der CDU führt aus, dass er dachte, dass die SimRa App mehr genutzt wird. Der Vertreter 
von Changing Cities erläutert, dass es auch vom VCD für das „Stadtradeln“ eine App gab. Seines 
Erachtens ist es zur Verbesserung des Radverkehrs sinnvoller, eine Meldeportal oder eine Adresse zu 
haben, an die man Hinweise weiterleiten kann. 

Fazit; die anwesenden Verbände sprechen sich nicht für eine Bewerbung von „SimRa“ aus. 
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TOP 4 Wünsche und Anregungen der teilnehmenden Organisationen 

Der Vertreter von Changing Cities erkundigt sich, ob auf der südlichen Straßenseite der 

Albrechtststraße zwischen Klingsorstraße und Sedanstraße eine Radverkehrsanlage geplant sei. Dort 

befindet sich eine Busspur. Aktuelle Planungen liegen nicht vor. 

Des Weiteren weist er darauf hin, dass die Liebenowzeile auf Grund einer Baumaßnahme der Berliner 

Wasserbetriebe (BWB) komplett für den Radverkehr gesperrt sei. Der Gehweg sei für den Radverkehr 

nicht freigegeben – es handele sich hier um einen wichtigen Nord-Süd-Korridor. Das Amt wird die 

verkehrsrechtliche Anordnung raussuchen und nochmals prüfen. Die Baumaßnahme dauert bis 2025. 

Außerdem macht er sich Gedanken zur geplanten Sperrung des Teltowkanalsweges während der 

Baumaßname von Vattenfall Wärme. Radfahrende müssten nun die Goerzallee nutzen, was im 

vorderen Abschnitt lebensgefährlich sei. Das Amt bestätigt, dass das Radfahren auf der Goerzallee in 

diesem Abschnitt gefährlich sei. Herr Aykal setzt sich mit der Senatsverwaltung in Verbindung. Denkbar 

wäre es vielleicht einen Schutzstreifen für Radfahrende auf diesem Abschnitt der Goerzallee temporär 

während der Sperrung des Teltowkanalweges zu markieren.  

Der Vertreter des ADFC fragt nach der Baustelle am Mauerweg östlich der B 101. Das Amt erkundigt 
sich, wann diese Baumaßnahme fertiggestellt wird. Hier baut die landeseigene Grün Berlin GmbH im 
Auftrag der Senatsverwaltung [inzwischen ist die Baumaßnahme abgeschlossen und der Weg sehr gut 
befahrbar]. 

Der Vertreter der SPD weist darauf hin, dass die Fahrradpiktogramme auf der Potsdamer Chaussee 
zwischen Lindenthaler Allee und der Bahnbrücke bröseln – hier müsste noch eine Gewährleistung 
bestehen. 

Ein sachkundiger Bürger regt an, an der Berlinickestraße weitere Radbügel aufzustellen. Die dort 
kürzlich installierten Radbügel würden sehr gut angenommen, der Bedarf sei dort sehr hoch. Das Amt 
teilt mit, dass in diesem Bereich zeitnah eine Jelbi-Mobilitätsstation eingerichtet werde, aber auch die 
Möglichkeit zusätzliche Bügel einzubauen, werde geprüft.  

Der Vertreter von Fuß e.V. bemängelt den Wildwuchs, der von der Liegenschaft der Deutschen Bahn 
auf den Gehweg entlang der Crailsheimer Straße wächst. Aktuell baut die SenMVKU Abteilung IV an 
der S-Bahnbrücke. Bauzeitliche Kaltasphaltrampen wurden eingerichtet. Ob die Borde nach Abschluss 
der Brückensanierung abgesenkt werden können oder alternativ eine Aufpflasterung im 
Kreuzungsbereich erfolgt, ist dem Amt unbekannt. Die Erhöhung der Barrierefreiheit im Umfeld der 
Crailsheimer Straße wird in die Ausschreibung für das Verkehrsgutachten mit aufgenommen. Zurzeit 
gibt es eine bauzeitliche Fußgängerampel an der Buhrowstraße. Aus Sicht von Fuß e.V. sollte diese 
Ampel nach Beendigung der Baumaßnahme verstetigt werden, da es sich hier um eine stark 
frequentierte, wichtige Querungsstelle handelt. Der Vertreter von Changing Cities vermisst noch 
Protektionselemente auf der nördlichen Seite des Steglitzer Damms. Hier liegt die verkehrsrechtliche 
Anordnung der Senatsverwaltung bereits vor. 

Ein sachkundiger Bürger weist auf die Kreuzung am Walther-Schreiber-Platz hin, die im Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg liegt. Vor der Kreuzung gibt es in Richtung Steglitz eine Busspur, an der 
Bezirksgrenze werden die Radfahrenden dann von der Busspur kommend in die Haltestelle geführt. 
Dies ist eine Gefahrensituation. Er regt an, diese Kreuzung sicherer zu gestalten. 

TOP 5 Verschiedenes 

Keine weiteren Punkte 
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Die nächste Sitzung des Mobilitätsrates soll abweichend am Dienstag, 10.10.2023 stattfinden. Die 
Räumlichkeit wird rechtzeitig bekanntgegeben. 
 
Petra Margraf, 08.08.2023 


